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Wählbarkeit an eine höhere Forstbeamtung. Das Eidgenössische
Departement des Innern hat gemäss den zur Zeit in Kraft bestehenden
Vorschriften nach bestandenen Prüfungen als wählbar an eine höhere

Forstbeamtung erklärt :

ßa?/s Michel, von Chavannes-les-Forts (Freiburg),
Bieter Eugen, von Bonaduz (Graubünden),
,/o'Ar Werner, von Innerbirrmoos (Bern),
KwM/i Alfred, von Solothurn,
Mere Albert, von Unterägeri (Zug),
ÄicAard Felix, von Langenthal (Bern),
Äiebew Eduard, von Lenk (Bern),
Bote?; Ferdinand, von Sitten (Wallis).

Die « Alpwirtschaftlichen Monatsblätter »,

Organ des Schweizer. Alpwirtschaftlichen Vereins (Verlag : « Emmenthaler-
Blatt » AG., Langnau i. E.), Jahresabonnement inklusive Mitgliedschaft Fr. 6,

verfolgen ähnliche Ziele, wie die « Schweizer. Zeitschrift für Forstwesen ».

Im Vorstand des Alpwirtschaftlichen Vereins, der seit sieben Dezennien in
uneigennütziger Weise für die materielle Besserstellung der Gebirgsbevöl-
kerung kämpft, befinden sich sogar zwei Forstleute, die Herren Dr. Oechslin
und Eiselin. — Die reichhaltige Septembernummer wird eingeleitet mit
einer Würdigung der Jura-Pferdezucht-, die beim gegenwärtigen Treibstoff-
mangel erhöhte nationale Bedeutung erlangt hat. In einem Artikel « Silobau
wird aktuell » wird dargelegt, dass der Mehranbau eine Reduktion der
Viehbestände nur dann in weitergehendem Masse nötig macht, wenn die
Nährstoffverluste bei der bisher üblichen Rauhfutter-Erntemethode nicht
durch systematische Silowirtschaft ersetzt werden. Zum Thema : « Mehr-
anbau und Bergbauer » wird unter anderm die Forderung nach besserer
Unterkunft für das Alppersonal und besseren Ställen für das Vieh aufgestellt
und ausserdem vermehrte Aufmerksamkeit bei der Milchgewinnung und
-behandlung verlangt. Eine kulturhistorisch interessante, gut illustrierte Ab-
handlung « Hartes Brot » würdigt die beachtenswerten Leistungen der Wal-
liser Bauern, und in einer den Bergfrauen gewidmeten Artikelserie wird auf
die Notwendigkeit einer verlustlosen Ueberwinterung der zur Selbstversor-
gung herangezogenen Gemüsearten hingewiesen. Eine kulturtechnische Ab-
handlung über die Drainage und eine Reihe kurzer Hinweise auf aktuelle
Tagesfragen beschliessen das lesenswerte Heft.

Vergleichende Biologie der Insektenstaaten. Von Prof. IT. GoefscÄ, Breslau.
440 Seiten mit 95 Abbildungen. Akademische Verlagsgesellschaft, Leipzig
1940. Broschiert 25 RM., kartoniert 27 RM., mit 25 % Auslandsrabatt.

Publikationen über einzelne Gruppen staatenbildender Insekten, z. B.
Uber Bienen, Ameisen oder Termiten, sind schon in grösserer Zahl vorhanden;
anders verhält es sich dagegen mit Büchern wie dem vorliegenden, in denen
die verschiedenen Gruppen staatenbildender Insekten einer uergrteieAemten
Betrachtung unterzogen werden.



— 264 —

Der Verfasser behandelt hier der Reihe nach Körpergestalt, Wohnung,
Ernährung, Sinnesleben und Umwelt der Einzeltiere sowie das Entstehen und
Wachsen, die Tätigkeit, das Altern und Vergehen der Insektenstaaten oder
—• um die originelle Unterscheidungsweise des Verfassers beizubehalten —
im « Fliegerstaat » der Bienen, im « Fussvolk » der Ameisen sowie in der
« Unterwelt » der Termiten.

Prof. Goetsch ist dank seiner zahlreichen Untersuchungen über Staaten-
gründung bei Ameisen und Termiten sowie durch seine Versuche über die
Ursachen einer Differenzierung der Arbeiterinnenkaste bei gewissen Ameisen-
arten, zur Abfassung des vorliegenden Werkes hervorragend geeignet. Er
wies z. B. nach, dass Ameisenlarven (Pheidole), welche am 4. und 5. Tage so
reichlich konzentrierte feste Nahrung erhalten, dass sie rasch heranwachsen,
Soldatenformen ergeben, während sie, wenn diese Bedingung nicht erfüllt
wird, zu normalen Arbeiterinnen werden. Neuest ens schuf der Verfasser auch
eine originelle biologische Bekämpfungsmethode gegen die für den Plantagen-
bau gefährlichen Blattschneiderameisen Südamerikas, indem er die Ameisen-
Strassen, die zum Nest der pilzzüchtenden Atta-Ameisen führen, mit den
Sporen eines « Unkrautpilzes » bestäubt. Dieser wird dann in das Nest ein-
geschleppt und überwuchert und verseucht die Nestkammern mitsamt dem
Nährpilz, der Brut und den darin befindlichen Ameisen, so dass die ganze
Kolonie in einigen Tagen zugrunde geht.

Wie aus dem vorliegenden Buch hervorgeht, ist für den Insektenstaat
die eigenartige Arbeitsteilung charakteristisch, indem alle die Betätigungen,
die bei solitären Formen ein einzelnes Tier erledigt, im Staate auf verschie-
dene Formen verteilt sind. So vermag z. B. die Bienenkönigin, die von allen
übrigen Arbeiten völlig entlastet ist und nicht einmal selbständig Nahrung
aus den Waben zu holen braucht, eine viel grössere Nachkommenschaft zu
erzeugen, als es einer weiblichen solitären Biene möglich wäre. « Zur Zeit
ihrer grössten Leistungsfähigkeit, d. h. Mitte April bis Mitte Juni, legt eine
Königin in 24 Stunden an die 1500 Eier, d. h. durchschnittlich Tag und
Nacht jede Minute ein Ei. Und da die Bieneneier gar nicht so klein sind,
machen die 1500 an einem Tag abgelegten Eier zusammen genommen das

gleiche Gewicht aus wie die ganze Königin. Auf menschliche Verhältnisse
umgerechnet müsste also eine Frau täglich 15—20 Kinder bekommen, um mit
der Königin-Mutter des Bienenstaates Schritt zu halten, die übrigens von
den Termitenweibchen noch übertroffen wird. »

Das überaus anregende und wissenschaftlich wertvolle Buch von Prof.
W. Goetsch sei damit allen Interessenten wärmstens empfohlen. Scäw.
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